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Antwort  
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auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Ursula Schönberger und der 
Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
— Drucksache 13/3967 — 

Sicherheitsforschung für Atomkraftwerke im Forschungszentrum Jülich 

In dem überwiegend vom Bund unterhaltenen Forschungszentrum Jü-
lich wird im Institut für Sicherheitsforschung und Reaktorsicherheit u. a. 
hinsichtlich der Weiterentwicklung der Sicherheit von Atomkraftwer-
ken geforscht. 

1. Welche konkreten Forschungsprojekte im Bereich Weiterentwick-
lung der Sicherheit von Atomkraftwerken laufen derzeit im For-
schungszentrum Jülich? 

Das Forschungsprogramm zu dieser Thematik teilt sich auf 
in die Bewertung störfallbedingter Risiken großtechnischer 
Systeme mit den Schwerpunkten Zuverlässigkeit passiver 
Sicherheitssysteme, Verhalten des Betriebspersonals sowie die 
Erarbeitung eines Rahmenkonzepts für eine Kerntechnik, die 
ein Kernschmelzen grundsätzlich ausschließt. Im Rahmen der 
Untersuchungen zur Zuverlässigkeit passiver Sicherheitssysteme 
werden an einem thermohydraulischen Versuchsstand passive 
Sicherheitssysteme für Siedewasserreaktoren getestet. 

2. Welches Forschungsziel haben diese Projekte jeweils? 

Die konkreten Ziele sind die Bewertung und der Funktionsnach-
weis passiver Sicherheitssysteme, die Entwicklung entspre-
chender Rechencodes, die Ermittlung der Ursachen für Fehl-
verhalten des Betriebspersonals, sowie der konkrete Nachweis 
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einer Kerntechnik, bei der eine Kernschmelze aufgrund physi-
kalischer Gesetzmäßigkeiten grundsätzlich ausgeschlossen ist. 

3. Welches der Projekte steht im unmittelbaren Zusammenhang mit 
der Entwicklung des europäischen Druckwasserreaktors, welcher 
derzeit in deutsch-französischer Kooperation entwickelt wird? 

Die Arbeiten haben keinen unmittelbaren Zusammenhang mit 
der Entwicklung des deutsch-französischen Reaktors. 

4. Welche Stellen finanzieren diese Forschungsprojekte? 

Der Aufbau und der Bet rieb des unter Frage 1 genannten 
thermohydraulischen Versuchsstands erfolgte mit finanzieller 
Unterstützung durch das Bundesministerium für Bildung, Wis-
senschaft, Forschung und Technologie, den Verein Deutscher 
Elektrizitätswerke (VDEW) und die Firma Siemens. Die Finan-
zierung der darüber hinaus genannten Forschungsaktivitäten zu 
dieser Thematik erfolgt durch das Forschungszentrum Jülich und 
teilweise durch die Europäische Union. 


